26. Sonntag im Jahreskreis I






        A-26

1. Lesung: Ez 18, 25-28

2. Lesung: Phil 2, 1-11

Evangelium: Mt 21, 28-32

zu Beginn:

Wir wissen, der Barmherzige Vater 

hatte zwei Söhne.

Auch heute werden wir von zwei Söhnen hören,

der eine sagt Ja, der andere Nein.

Der Menschensohn hat Ja gesagt 

zum Willen des Vaters - 
und dieses Ja-Wort gelebt

in der Hingabe seiner selbst.

(- Ihn bitten wir um sein Erbarmen: -)
Kyrie:

I.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich sind auch wir Gottes Kinder


und Erben seines Reiches.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du hast uns gelehrt, den Willen des Vaters zu tun.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

II.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist „der Sohn Gottes“
, unser Heiland und Retter.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Durch dich sind wir berufen, Gottes Kinder zu sein,


und Erben seines Reiches.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Durch dich werden wir in das Himmelreich kommen,


wie es dem Willen deines Vaters entspricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V: 
Herr Jesus Christus, du bist Mensch geworden, 


um unser menschliches Leben zu heiligen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du hast dich dem Willen des Vaters anvertraut.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Dich hat der Vater mit Herrlichkeit und Ehre gekrönt.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, du unsere Hoffnung und unsere Kraft,

ohne dich vermögen wir nichts.

Steh uns mit deiner Gnade bei,

damit wir denken, reden und tun,

was dir gefällt.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

alles Gute kommt allein von dir.

Schenke uns deinen Geist,

damit wir erkennen, was recht ist,

und es mit deiner Hilfe auch tun.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

du bist unser Herr und Gebieter.

Mach unseren Willen bereit,

deinen Weisungen zu folgen,

und gib uns ein Herz, das dir aufrichtig dient.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 





vgl. Ez 18, 25-28 
(Kurzfassung)
Lesung aus dem Buch Ezechiel.

„So spricht der Herr:
Ihr sagt: Das Verhalten des Herrn ist nicht richtig. 
Mein Verhalten soll nicht richtig sein? 
Nein, euer Verhalten ist nicht richtig.
Wenn der Gerechte sein rechtschaffenes Leben aufgibt 
und unrecht tut, muß er dafür sterben. 
Wegen des Unrechts, das er getan hat, wird er sterben.
Wenn sich der Schuldige von dem Unrecht abwendet, 
das er begangen hat, 
und nach Recht und Gerechtigkeit handelt, 
wird er sein Leben bewahren.
Wenn er alle Vergehen, 
deren er sich schuldig gemacht hat, 
einsieht und umkehrt, 
wird er bestimmt am Leben bleiben.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm




vgl. Ps 25, 4-9
KV:
GL 170/1; nicht im GLÖ; T 2078
K:
„Lehre uns, Herr, deinen Willen zu tun.“

A:
„Lehre uns, Herr, deinen Willen zu tun.“

V: 
Zeige mir, Herr, deine Wege,


lehre mich deine Pfade!

Führe mich in deiner Treue und lehre mich;


denn du bist der Gott meines Heiles.


Auf dich hoffe ich allezeit.

A:
„Lehre uns, Herr, deinen Willen zu tun.“

V: 
Denk an dein Erbarmen, Herr,


und an die Taten deiner Huld;


denn sie bestehen seit Ewigkeit.


Denk nicht an meine Jugendsünden und meine Frevel!


In deiner Huld denk an mich, Herr, denn du bist gütig.

A:
„Lehre uns, Herr, deinen Willen zu tun.“

V: 
Gut und gerecht ist der Herr,


darum weist er die Irrenden auf den rechten Weg.


Die Demütigen leitet er nach seinem Recht,


die Gebeugten lehrt er seinen Weg.
A:
„Lehre uns, Herr, deinen Willen zu tun.“

ZWEITE Lesung 




vgl. Phil 2, 1-11
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper.
„Schwestern und Brüder!

Wenn es Ermahnung in Christus gibt, 
Zuspruch aus Liebe, eine Gemeinschaft des Geistes, 
herzliche Zuneigung und Erbarmen,
dann macht meine Freude dadurch vollkommen, 
daß ihr eines Sinnes seid, einander in Liebe verbunden, 
einmütig und einträchtig,
daß ihr nichts aus Ehrgeiz und nichts aus Prahlerei tut.
Sondern in Demut schätze einer den andern höher ein 
als sich selbst.
Jeder achte nicht nur auf das eigene Wohl,
sondern auch auf das des anderen.
Seid untereinander so gesinnt, 
wie es dem Leben in Christus Jesus entspricht:
Er war Gott gleich, 
hielt aber nicht daran fest, wie Gott zu sein,
sondern er entäußerte sich 
und wurde wie ein Sklave 
und den Menschen gleich. 
Sein Leben war das eines Menschen;
er erniedrigte sich 
und war gehorsam bis zum Tod, 
bis zum Tod am Kreuz.
Darum hat ihn Gott über alle erhöht 
und ihm den Namen verliehen, 
der größer ist als alle Namen,
damit alle im Himmel, 
auf der Erde und unter der Erde 
ihre Knie beugen vor dem Namen Jesu
und jeder Mund bekennt: 
„Jesus Christus ist der Herr“ - 
zur Ehre Gottes, des Vaters.“

Wort des lebendigen Gottes.
ZWEITE Lesung 




vgl. Phil 2, 1-5
(Kurzfassung - Teil I)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper.

„Schwestern und Brüder!

Wenn es Ermahnung in Christus gibt, 

Zuspruch aus Liebe, eine Gemeinschaft des Geistes, 

herzliche Zuneigung und Erbarmen,
dann macht meine Freude dadurch vollkommen, 

daß ihr eines Sinnes seid, einander in Liebe verbunden, 

einmütig und einträchtig,
daß ihr nichts aus Ehrgeiz und nichts aus Prahlerei tut.

Sondern in Demut schätze einer den andern höher ein 

als sich selbst.

Jeder achte nicht nur auf das eigene Wohl,

sondern auch auf das des anderen.

Seid untereinander so gesinnt, 

wie es dem Leben in Christus Jesus entspricht.“

 

Wort des lebendigen Gottes.

ZWEITE Lesung 




vgl. Phil 2, 6-11

(Kurzfassung - Teil II)
Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Philipper.

„Christus Jesus war Gott gleich, 

hielt aber nicht daran fest, wie Gott zu sein,

sondern er entäußerte sich 

und wurde wie ein Sklave 

und den Menschen gleich.

Sein Leben war das eines Menschen;

er erniedrigte sich 

und war gehorsam bis zum Tod, 

bis zum Tod am Kreuz.

Darum hat ihn Gott über alle erhöht 

und ihm den Namen verliehen, 

der größer ist als alle Namen,

damit alle im Himmel, 

auf der Erde und unter der Erde 

ihre Knie beugen vor dem Namen Jesu

und jeder Mund bekennt:

‚Jesus Christus ist der Herr‘ - 

zur Ehre Gottes, des Vaters.“

Wort des lebendigen Gottes.

RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
(- So spricht der Herr: -)

„Meine Schafe hören auf meine Stimme;

ich kenne sie, und sie folgen mir.“ 




(vgl. Joh 10, 27)
oder:

V:
„Vater, dein Wille geschehe,

wie im Himmel, so auf der Erde.“




(vgl. Mt 6, 9f)

oder:

V:
„Vater, nicht mein,


sondern dein Wille geschehe.“




(vgl. Lk 22, 42)

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 21, 28-32)

„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Im Weinberg gibt es Arbeit heut´, - 


ein Ja in Wort und Tat erfreut, - 


ihr habt geseh´n, doch nicht bereut. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Er sagt ein Ja, doch geht er fort, - 



tut nicht die Pflicht und bricht sein Wort, - 



zuletzt der and´re ist vor Ort. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Im Weinberg hilf dem Vater dein, - 



ein Ja sei Ja und werd´ nicht Nein, - 



sein Wille soll Gebot dir sein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 





vgl. Mt 21, 28-32
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit sprach Jesus 
zu den Hohenpriestern und den Ältesten des Volkes:

Was meint ihr? 
Ein Mann hatte zwei Söhne. 
Er ging zum ersten und sagte: 
Mein Sohn, geh und arbeite heute im Weinberg!

Er antwortete: Ja, Herr!, ging aber nicht.

Da wandte er sich an den zweiten Sohn 
und sagte zu ihm dasselbe. 
Dieser antwortete: Ich will nicht. 
Später aber reute es ihn, und er ging doch.

Wer von den beiden hat den Willen seines Vaters erfüllt? 
Sie antworteten: Der zweite. 
Da sagte Jesus zu ihnen: 
Amen, das sage ich euch: 
Zöllner und Dirnen gelangen eher in das Reich Gottes als ihr.
Denn Johannes ist gekommen, 
um euch den Weg der Gerechtigkeit zu zeigen, 
und ihr habt ihm nicht geglaubt; 
aber die Zöllner und die Dirnen haben ihm geglaubt. 
Ihr habt es gesehen, 
und doch habt ihr nicht bereut 
und ihm nicht geglaubt.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Predigt/Homilie:

Zum heutigen Evangelium habe ich eine wirklich köstliche Geschichte gefunden:

„Ein Mann in besten Jahren hatte sich eine Hose gekauft. Sie gefiel ihm sehr gut, wenn auch die Hosenbeine um etwa drei Zentimeter zu lang waren. Er dachte sich: Ich habe in meinem Haushalt drei Frauen; eine von ihnen wird die Kürzung besorgen. Zu Hause hängte er die Hose an den Haken und trug seiner Frau sein Anliegen vor. Doch diese war gerade nicht in bester Stimmung und zeigte ihm die kalte Schulter. Auch bei seiner Schwiegermutter hatte er kein Glück. Sie war in eine Lektüre vertieft und wollte sich nicht stören lassen. Als er ihr Zimmer verließ, stieß er im Hausflur auf seine Tochter. Es sah so aus, als hätten sich die Damen abgesprochen, denn auch die Tochter erklärte, daß ihr die Sache sehr ungelegen komme, da sie gerade ausgehen wolle. Da packte den dreimal Abgewiesenen der Zorn. Lautstark erklärte er, daß mit ihm vor Mitternacht nicht zu rechnen sei, und schlug hinter sich die Haustüre zu.

Es dauerte nicht lange, bis die Ehefrau erkannte, daß jetzt etwas geschehen mußte. Unauffällig griff sie nach der Hose, nahm die Kürzung vor und hängte sie an ihren Platz zurück. Aber auch in der Schwiegermutter wuchs die Reue. Geräuschlos schlich nun sie zur Hose und schnitt drei Zentimeter weg. Als die Tochter gegen 23 Uhr nach Hause kam und die Hose am Haken hängen sah, da war auch sie bereit, ihre Gesinnung zu ändern. ‘Jetzt wird er sich freuen’, dachte sie, als sie die Arbeit beendet hatte. Und wie er sich bei seiner Rückkehr freute ...“

Wir haben schon am vergangenen Sonntag gesagt, daß mit dem Weinberg zunächst die Kirche
 und das in ihr anbrechende Gottesreich
 und dann auch das Reich Gottes in der himmlischen Vollendung
 gemeint ist.

Das geht auch heute klar und deutlich aus dem Evangelium hervor 

durch das Wort Jesu: „Zöllner und Dirnen gelangen eher in das Reich Gottes als ihr.“

Es geht also um das Gottesreich und die Umkehr, 

so wie es der Grundbotschaft Jesu entspricht: 

„Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe. 

Kehrt um, und glaubt an das Evangelium!“

Die Umkehr besteht darin, den Willen des Vaters zu tun, 

ein JA zu sagen zum dem, was Gott von uns will.

Wir haben viele Beispiele in der Heiligen Schrift: 

Das JA Mariens zur Botschaft des Engels,
 

die gehorsame Tat des heiligen Josef,
 

das Aufbrechen des Abraham
 usw. ...

Über allem steht das Ideal und Vorbild des Herrn, der gekommen ist, 

um den Willen des Vaters zu tun.
 

Jesus sagt: 

„Meine Speise ist es, den Willen dessen zu tun, der mich gesandt hat“
.

- „Nicht mein, sondern dein Wille geschehe.“
 - 

Und der Wille des Vaters ist nicht 
grausame Hinrichtung des Sohnes, 
vielmehr Heil und Erlösung durch Hingabe, 

Auferstehung auch für uns.

Jesus hat uns versichert: 

„Es ist ... der Willen dessen, der mich gesandt hat, 

daß ich keinen von denen, die er mir gegeben hat, 
zugrunde gehen lasse, sondern daß ich sie auferwecke am Letzten Tag.“

Und Jesus lehrt auch uns, im „Vater unser“
 darum zu beten, 

daß der Wille des Vaters geschehe.

Das Anliegen des Evangeliums wäre, daß wir uns in die beiden Söhne hineindenken und dann erkennen, daß es nicht auf das Wort ankommt, sondern auf die Tat
 und die Wende zum Guten hin, auf die Bekehrung, die Umkehr und Reue, letztlich auf die Hinwendung zum Glauben.

Das Evangelium - logisch weitergedacht - zielt eigentlich hin auf ein Ideal, auf einen dritten Sohn, der Ja sagt und dieses Ja auch tut.

Wir erinnern uns an das Wort der Bergpredigt: 

„Euer Ja sei ein Ja, euer Nein ein Nein“
.

Es gibt viele Ja im Leben, die wir zu erfüllen haben: 

Das Ja einer Ehe, die Entscheidung, bewußt als Christ zu leben, 

das Ja im Beruf, letztlich das Ja zu sich selbst,
 

das Ja zum eigenen Leben.

Das Nein soll eine Abkehr von der Sünde sein, 

das Ja ein Ja zum Willen des Vaters. 

Und dieses Ja ist nicht nur eine mühsame Pflicht 

und Erfüllung von Geboten, sondern auch ein Ja des Vertrauens. 

Wir vertrauen dem Willen des Vaters, 

weil er das Beste für uns will und alles zum Guten führt.

„Das ist es, was Gott will: eure Heiligung“
; 

„er will, daß alle Menschen gerettet werden“
.

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 26. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. Eine unsere Pfarrgemeinde 

durch die Fülle deines Geistes und hilf uns, 

in herzlicher Zuneigung aufeinander zuzugehen.

2. Mache die Christen bereit, unrichtiges Verhalten zu ändern, 

laß uns immer bereit sein für Umkehr und Versöhnung.

3. Richte alle Leidenden auf, die ein schweres Kreuz 

zu tragen haben, daß sie deine Hilfe erfahren.

4. Rufe auch heute Arbeiter in deinen Weinberg, 

daß die Kirche immer und überall beglückend erlebt wird durch die Verkündigung der Frohen Botschaft.

5. Laß alle unsere Verstorbenen in das Reich Gottes gelangen und belohne ihnen das Gute, um das sie bemüht waren.

Gabengebet:

„Gott, unser Vater,

da wir das Mahl unseres Herrn bereiten,

laß uns begreifen,

was die Speise seines Lebens war:

deinen Willen zu tun.

Laß uns erfahren,

daß auch wir aus der Hingabe an dich

die Kraft zum Leben bekommen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

Präfation:
MB 410 („Präfation für Sonntage VII“)

oder:

Hochgebet zum Thema „Versöhnung“, 11-18

Präfation für Sonntage VII
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich zu rühmen.

So sehr hast du die Welt geliebt,

daß du deinen Sohn als Erlöser gesandt hast.

Er ist uns Menschen gleichgeworden in allem,

außer der Sünde,

damit du in uns lieben kannst,

was du in deinem eigenen Sohn geliebt hast.

(- Durch den Ungehorsam der Sünde 

wurde dein Bund gebrochen, 

durch deinen Sohn hast du ihn erneuert. -)

Darum preisen wir dich 
und vereinen uns mit den Chören der Engel

zum Hochgesang von deiner göttlichen Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


I.

„Wie weit bin ich auf dem Weg, auf dem Weg zu Gott?

Ja sagen zu Gott heißt, seinen Willen erfüllen.

Glauben erschöpft sich nicht im Bekenntnis der Lippen,

Glaube erfüllt sich in der Hingabe des Menschen

an den Willen des Vaters.“

oder:

II.

„Abba, lieber Vater, alles ist dir möglich.

Nimm diesen Kelch von mir; 

aber nicht wie ich will, sondern wie du willst.

Dunkelheit umgibt mich, und in mir ist es finster.

Ich suche dich, aber ich finde dich nicht.

Ich rufe nach dir, aber ich höre keine Antwort.

Ich weiß nicht, wie es weitergehen soll.

Aber ich will dir vertrauen 

und deine Hand festhalten.

Du bist bei mir - auch im Dunkeln.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, 

wir haben den Leib (- und das Blut -) 

deines Sohnes empfangen.

Führe uns durch deinen Geist,

damit wir uns nicht nur mit Worten zu dir bekennen,

sondern dich auch durch unser Tun bezeugen

und den ewigen Lohn erhalten in deinem Reich.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Barmherziger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

schenke uns die Kraft, deinen Willen zu tun.

Sie mache uns bereit,

überall Zeugen der Wahrheit zu sein.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Barmherziger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

schenke uns die Kraft, deinen Willen zu tun.

Sie mache uns bereit,

überall - in Wort und Tat -

dich zu bezeugen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen: 

MB 549 („Im Jahreskreis III“)
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

MB 549 („Im Jahreskreis III“)
(123)  Der allmächtige Gott gewähre euch Segen und Heil;

er offenbare euch die Wege seiner Weisheit. (Amen.)
Er stärke euren Glauben durch (2)sein Wort


und schenke euch die Gnade,


nach seinen Geboten zu leben,

damit in allem sein Wille geschehe. (Amen.)

Er lenke eure Schritte auf dem Weg des Fried(2)ens;


er mache euch beharrlich im Guten

und vollende euch in der Liebe. (Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 410 („Präfation für Sonntage VII“) oder Hochgebet zum Thema „Versöhnung“: Fünf Hochgebete. Hochgebet zum Thema „Versöhnung“. Hochgebete für Meßfeiern mit Kindern. Studienausgabe für die Bistümer des deutschen Sprachgebietes mit einem Anhang: Hochgebet für Meßfeiern mit Gehörlosen. Approbierter und konfirmierter Text. Hrsg. v. d. Liturgischen Instituten Salzburg, Trier und Zürich. Pastoralliturgische Reihe in Verbindung mit der Zeitschrift „Gottesdienst“, Freiburg 1997, 


11-18; Liedvorschlag: GL 577f (Nr. 615) „Alles meinem Gott zu Ehren“; (zur Danksagung) GL 923 (Nr. 830) „Herr, ich glaube“; Feierlicher Schlußsegen: MB 549 („Im Jahreskreis III“)


� oder Kurzfassung: Phil 2, 1-5


� vgl. Lk 15, 11 


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Röm; 8, 14. 16; Phil 2, 15


� vgl. Röm Eph 1, 10f; Tit 3, 7; Jak 2, 5


� vgl. Mt 6, 10; Joh 7, 17


� Mk 3, 11; Lk 4, 41; 22, 70; Joh 1, 34; 1, 49; 11, 4. 27; 20, 31; 1 Joh 4, 15; 5, 5; vgl. Mt 16, 16; 27, 54; Mk 1, 1; 15, 39; Röm 1, 4; 2 Kor 1, 19; Gal 2, 20; Hebr 4, 14; 1 Joh 3, 8; 5, 20


� vgl. Lk 2, 11; Joh 4, 42; Tit 3, 4; Joh 4, 14


� vgl. Röm; 8, 14. 16; Phil 2, 15


� vgl. Röm Eph 1, 10f; Tit 3, 7; Jak 2, 5


� vgl. Joh 6, 38-40


� MB 221


� MB 220


� MB 242


� vgl. Ez 18, 25-28


� vgl. Phil 2, 1-11


� vgl. Phil 2, 1-5


� vgl. Phil 2, 6-11


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Mt 21, 28-32


� vgl. Johannes Niederer, nach Rudolf Stertenbrink, In Bildern und Gleichnissen, Bd. 2, Herder 31982, 198: Hoffsümmer W., Kurzgeschichten 1. 255 Kurzgeschichten für Gottesdienst, Schule und Gruppe, Mainz 141993, 31 (Nr. 33)


� vgl. Jes 5, 1-7; Mt 21, 33-43; Mk 12, 1-12; Lk 20, 9-19; KKK 753. 755


� vgl. Lk 11, 20; 17, 20f; Röm 5, 11; KKK 260; 265; 556; 669-671; 733; 735; 1002f; 1107; 1326


� vgl. LG 9; 48; KKK 671; 769; 782; 825; 865; 1042; 1060


� Mt 21, 31


� Mk 1, 15; vgl. KKK 1423; 1427f


� vgl. Lk 1, 38; KKK 494; 511


� vgl. Mt 1, 24


� vgl. Gen 12, 1-4a; Joh 8, 30-47; Röm 4, 1-25; Gal 3, 6-18; Hebr 11, 1 - 12, 3; Jak 2, 14-26; KKK 59-61; 145-147; 706; 762; 2570-2572; 2591f; 2676


� vgl. Hebr 10, 7. 9


� Joh 4, 34


� vgl. Mt 6, 10; 26, 39. 42. 42. 42; Mk 14, 36; Lk 22, 42; MB 512; 515; KKK 606f; 612; 2822-2827; 2860; GL 20 (Nr. 2/4)


� Joh 6, 39


� vgl. Mt 6, 9-15; Lk 11, 2-4; MB 512; 515; KKK 2759; GL 20 (Nr. 2/4)


� vgl. Mt 6, 10; MB 512; 515; KKK 2822-2827; 2860; GL 20 (Nr. 2/4)


� vgl. Joh 14, 11; Jak 2, 17-18. 24. 26


� Mt 5, 37; vgl. 2 Kor 1, 17f; Jak 5, 12


� Lev 19, 18; Mt 22, 39; Mk 12, 31; Lk 10, 27; Röm 13, 9; Gal 5, 14


� vgl. Röm 8, 28; KKK 312-314; 321f


� 1 Thess 4, 3


� 1 Tim 2, 4; vgl. Joh 17, 24; Tit 2, 11; 2 Petr 3, 9; KKK 1261


� vgl. MB 348


� vgl. MB 410f


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 51


� Knollmeyer C. M./ E. M. Ketteler, Zu neuem Leben geboren. Geistliche Übungen im Advent, Würzburg 2001, 81


� vgl. MB 219


� MB 1053


� vgl. MB 219; MB 1053





